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Schneiderei in Brandenburg: Nach
Hackerangriff – Antisemitismus im

Fokus!
Ein antisemitischer Facebook-Beitrag über eine Schneiderei

in Brandenburg sorgt für Ermittlungen und Diskussionen
über Antisemitismus im Internet.

Kleinmachnow, Deutschland - Ein antisemitischer Facebook-
Beitrag sorgt derzeit für heftige Kontroversen rund um eine
Schneiderei in Brandenburg. Der Inhaber, Mehmet Uyar,
bestreitet entschieden jegliche Verbindung zu dem Post, der auf
seiner Unternehmensseite veröffentlicht wurde. Er behauptet,
dass die Seite gehackt worden sei, und fühlte sich sofort
verpflichtet, den problematischen Eintrag, der Behauptungen
über ein Hausverbot für Juden und Israelis enthielt, zu löschen.
Laut RND sah Uyar den Beitrag am Sonntagnachmittag und
handelte umgehend.

https://www.rnd.de/panorama/kleinmachnow-facebook-eintrag-gegen-juden-schneiderei-seite-gehackt-LG6TM7XCVBKD7P6ETPCHRSWE3M.html


Uyar, der gemeinsam mit seinem Vater mehrere Schneidereien
in Kleinmachnow und Calau betreibt, hebt hervor, dass er alle
Kunden unabhängig von ihrer Herkunft bedient. In einem
Gespräch mit Andreas Büttner, dem Beauftragten gegen
Antisemitismus in Brandenburg, der den Vorfall auf der Plattform
X teilte, betonte er die Diversität seiner Kunden, von denen etwa
60 % jüdischen Glaubens sind. Büttner, der von Uyars
telefonischem Hinweis über den Hack erfahren hatte, verurteilt
den Vorfall und die damit verbundene Hetze aufs Schärfste.

Ermittlungen laufen

Inzwischen hat die Polizei Ermittlungen eingeleitet, um die
Hintergründe des Facebook-Posts zu klären. Ein Foto
dokumentiert den Polizeieinsatz in den Geschäftsräumen von
Uyar, obwohl die Beamten am Abend für weitere Auskünfte nicht
erreichbar waren. Die Situation wirft nicht nur Fragen zu den
Sicherheitsmaßnahmen im Internet auf, sondern auch zu den
tieferliegenden gesellschaftlichen Problemen rund um
Antisemitismus.

Die Debatte über Antisemitismus ist nicht neu, insbesondere
nicht in der digitalen Welt. Wie die BPB berichtet, hat die
COVID-19-Pandemie die Verbreitung antisemitischer Inhalte im
Internet begünstigt. Antisemitische Verschwörungsmythen, die
durch aktuelle Ereignisse aktualisiert werden, haben eine
besorgniserregende Verbreitung erfahren. Eine Studie der
European Union Agency for Fundamental Rights zeigt, dass 89 %
der Befragten Antisemitismus im Internet als ernsthaftes
Problem bewerten. Das Web 2.0 hat die Hemmschwelle zur
Äußerung antisemitischer Inhalte gesenkt und bietet
Aufklärungsbedarf über die Gefahren, die von solchen
Äußerungen ausgehen.

Unsere Gesellschaft steht vor der Herausforderung, diesen
Phänomenen aktiv entgegenzuwirken und Betroffene zu
schützen. Die Bedeutung von Sensibilisierung und Aufklärung
kann hierbei nicht genug betont werden. Antisemitismus zeigt

https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/321584/antisemitismus-im-internet-und-den-sozialen-medien/


sich in zahlreichen Facetten und fordert uns alle heraus,
Verantwortung zu übernehmen.
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.net
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